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de» i 3nl)ien mtdt wieder nnliört und deine 
Wünsche im Landtage mit '.'uirfibriirf, frei und 
oft'c» vertritt. 

| Im Sinne vorstehenderAussührungeu nniljlet 
. .. . . , . , . .... v . . . . , . , . . ~ , , — OlIO tüchtige, arbritssreudige Männer in den 
tuiig des Landes bestniidig ie> cS in Eli»endn»- Teil der Wähler, «verde,, es vearlinen. wenn'LandtagI 

Zu den Äandtags-Wahlen. 
fKorrclpvndenz.) 

Eine,» de», politischen Leben etwas Fern 
stehende» » ins , es ausfalle«, da» i» einer ß e U 

über bev Ausbau bes StvueriveienS, bie Förde-
n i » g des Verkehrs und Hcbuiia bes WirtschaftS^ 
lebens überhaupt. Tiefe und andere Gebiete las-
sc» der verschiedenen Alusfassuun ivcitcn Raum. 
W i r uiisercrseilS »üb hoffentlich auch ein grv»er 

gen. « i n Artikeln.,,, de» kmnuienden W a l , - V . daS Jagbregal auf die lÄerncinben »bei 
Im Ätcllnnn genommen wird. Tie ..Oberrhein. > >̂ht. wen» das Steucrneje» iu gerechterer Weise 
Nachrichten" und der „lliitcrlanber" haben wohl n ( ö bisher ausgebaut wird, ivenn für eine bessere 
gelegentlich kleinere 3iotiAc,i hierüber vero,se»l-' Ordnung bes Verkehrs gespiochen ivirb. Da* 
licht, aber »n gro„e» und gaiue» nocki keine bc-' sj„d t l | | c s , y w x n ( t die in jüngster -Mit von ei-
linitiuc e t t t a f l einneiwiuinen War»,,,.diese „ j w n Abgeordnete», w ie eus dem Landtags-
ötKle herrscht, weis, ich »ich.-, aber das »t ucher, bricht erhell,, nusgegrisfcn worden sind. Tiefe 
das, liniere Leute ,» Wahliachc» noch der 91,11. ̂ '„igelegenheitc» verlange» »un gebieterisch eine 
ttaru»« beduric» und a»,chel»cnb von einer L ö s u n g . E » hat gewis, keine» Sinn, wenn gegen 
«eite auch grnnbli.1i erhalten. l̂che Äntrüge ins Feld geführt ivird. was fr,V 

3 » nnserein Lande bestehe» glücklichcriveise her schon vom Landtage alles geleistet wnrde 
keine auf verschiedener Wcltnschanung beruhende 
politische Parteien. Es gibt bei uns keine kon 

zum Wohle des Laubes n»b von öciuiuul) da* 
Verdienst »m diese Sl»träge kein gros,eS sei. Es 

servntive. leine sozialistische n»d keine liberale mitii dodi jedem, der eine», gejnnben. geordneten 
Partei, keine Republikaner »jw.. wie i» andern Forlschrill huldigt. einlc»chie». das! »>an b.>* 
Ländern. ,,. V. im Kanton St. Gallen. Wohl „och ,„> Erreichenbe gegen fiülier g.uiachle 
wirb bc» einzelnen, oftmals anch a»f «Änind 
ihrer Acuszeruiige» vorgeworfen, sie seien. So-

Schrille nicht anispielen kann. Sonst müs'.le >iia» 
ja auch frage», was Hai die Regierung im Vcr-

.'liifgaben zialiften ober gar jiominuniften und in diesem hällnis ,,nm Landtage getan? Nene i1 

S i n n e werben sogar anscheinend Anichwärzn»- dürfe» nicht mit dem Verdienste früh, 
ge» nach oben hin gemacht. Allein, wir haben geordneter bekämpft werbe». Vorwäris wolle» 
es hier oftmals »ur mit »»haltbare», vielleicht wir. und ba ist u»S der ber Beste, ber »»s mit 
voll Wcualisichten biklienen. Slnichauungen m Rat und Tat vorwärtShils». Weil nbcr-lnanchc 
tuN.Mn"i!tIva glaubt, dcr'elne oder andere sei ii» Landtag gestelltcir Anträge dun Vedürfniss.' 
bei »Iis Kommunist, der befindet sick in, Irr. d̂tS Volkes n»d der \\tit entspreche», so find wir 
tiint. Niemaiib — uiib bas mit Recht — gäbe de» Antragsteller» dankbar. ll»S bciceli nur der 
sich zu einer-solchen bodenlosen Ansichl in ihre» Wunsch, das, sie auch »och verwirklicht werden. 
Praktischen Folgerungen her. — Die Weltan^ Wir leben in tlei»cn Verhältnisse» und diese 
s i i M u i l g der grosjc» M a s s e und anch ber Leser lasse» leider auch bas Persönliche oft an Stelle 
unb Anhänger dieses Blattes ist bei uns auf der sachlichen. Erwägung trete». Tcin »»besä», 
ber katholische» Religion begründet. Es kann gelten Beobachter ist-es kein Geheimnis, das; 
sich bei den einzelne»! Persönlichkeî e» höchsten» manche gute Sache n»r deshalb »ich, jene warme 
»i» Schattierungen !» der praktische» Aiisnbung verdiente IInterstüb"»>1 fand, weil sie nicht vo» 
haiibel». Ob aber auch manche »nierer etivas der richtige«! Adresse kam. Ilnsern Politikein 
lauere» Katholiken den Name» liberale Kathv» darf man wohl sagen: werdet nicht mehr so per­
lt ken verbienen. lliüsse» wir beMeisel». ^m söiilich. 
Grunde handelt es sich nur um eine kur̂ e, Nene seilen sind a»neb l0 .be» . Sie ersorber» 
lchlaglvortartlge Ansdrucksweise. die keinerbings die Aufopferung mancher tüchtiger energischer 
den K e r n trifft. Wir mimten es baher sehr ArbcilSkrast. Ter kommende FriedenSscl?»»', 
bedauern, wenn rilva im nun einjependen ,vird nns dies in einer kaum m ahnende» Weise 
Wahlgeschäst die eine» als mindenvertige Ka 
tholike» hingestellt würbe» 

zum B e w n s i l s e i n bringe». Hairdek n»d Wandc 
erfordern <\u Anpassen »nb A»schmiegen des 

Po» Parteien >äs;t sich bei »ns höchstens in EiMlnen, wie des Landes an die neuen For 
ber»nge» bn Heil. 

Tariii». Wähler, darfst d» den Laiibiag^ 
wähle» iiiä>t gleitl^iiltig gegenüberflchen. d» 

dem Sinne reden, das, die einen »«ehr de» F o r i 
schritt betone», während die andern ein etwas 
langsameres Tempo gegenüber dem Moderne» 
Iiallcir. Wir wolle» damit weder behaupten, das, darfst nicht denken, es ist gleich., wer über dec> 
die einen etwa ErMakiionäre noch bie andern Landes Wohl »nb Weh ratet I I I IÖ iaiei. ? !e 
Netterer unb Draufgänger seien, ^minerhi» ist! Folgen ber LanbiagSbeschlüsse treffe» je gar 
dkl» Volke ber Gegensali bekemit. Iveii» auch b>>-'ostiiials den einzelnen iri ioa. Wenn du aber 
für eine klare Formel , » fehle» i''"i»i. Tie deine Slimine einem Manne gibst, so darfst di> 
Verschiedenheit der A»fch<i»»„" n„lerer Lei».''auch verlangen, das', er bich »ich, iinr um die 
sollte i m Wesen n u r i » bcr sachlichen Anssassiing 
beruhen. Vetschieben kann bie A u s l a s s u n g sei» , 
über d e » gesehl ichc» A.nSbau »»lerer V e r s n s s » » g . 

Wahlzeile» Hern», herablassend behandelt »iid 
dich in einen Himmel voller Geigen blicken läs'.t. 
sondern d» darfst verlange», bas, er dich während 

! Sine merkwürdige Äriegs-
> Vropljezeihung. -
' 0» einer Blindller ^.eiinna lesen wir sol-
gendes: 

v>n einem «uis dem ^nhre 17U1 staininen-
den. erst kürzlicli anfgesnudenen Zchrislstnck s i » -
btt stch folgende Plvphczeinng: Europa wiro 
,;» einer i\th, Ivo der päpstliche Sl»hl in Rom 
eine .'seil leer stehen wird, von iurchibare» ;^itl» 
lignnge» l,eimgesuä!l iveldcn. Em Volk wird 
»'jeder das andere. iin »önigreieli gegen das 
andere kämpfen. Ein ftarter Monarch komm! 
von der Mille. Er >fl an einer Seile gelähmt 
» n d steigt verkehrt ,» Pferde. Gegen diese» Mo-
»alchen lonniit ei» Wall von Feiitdcn von a l . 
le» Seile», die ihn durch Boelieii » » d Gehässig-
keil verderben ivolle». Wenn die Niedertiächtig-
keil der Feinde ihren Höhepunkt erreich! hm, 
legi sich die Allmacht GotteS ins Werk und wird 
Giesen von Sieg zn Sieg führen. Ter Wahl-
sptuch dir» Kaijcrs hcistt: M i i Goit voran! Er 
trägt'ein'Kreuz auf der Buift. Tieies alles ge-
schieht. wenn die Veignügungssticht. Sille». 
und Religionslostgkeil und Hofsart ihre» Höhe-
ptlitkr erreich, hat. ES ist dies eine strafe Goj. 
tes, weil »»gezählte Tausende zur Religio» zu 
rüchkehre». ES ist ein Ringen vorgesehen vor» 
in Westfalen, sollte dieses stattfinden, so wird 
nur ei» kleiner Haufen Deutschlands übrig blei-
ben. Voraussichtlich findet dieses Morden nicht 
statt, wem, das Voll zur Büste »ud Religion 
zurückkehrt. Wohl wird der Riederrhein zittern, 
beben »nd heulen, aber er wird nicht uulergc-
Heu. und glänzend bestehe» bleiben bis zum Ende 
ber Seiten. Es wird ber Krieg, ber losbricht, ein 
fürchterlicher sein- »nd heiszen. E» gib, dann kein 
Erbreich, da« » ich! mehr oder iveniger in M i ! -
leidenschast gezogen iviib- Aber ber starke Mo-
narch von der Mitte wird de» Kueg gesclickl z» 
sühre» wissen, das, keine Mach, der Feinde ihm 
widerstehen kann. M i , graste. Stärke wird er 
veraltete Miszbräuche. schnnivige Tänze »nd üp 
Pige Kleiderprachl abschaffe», überall hingegen 
die göttliche Ordnnng in Staat n » d Kirche und 
Familie einseven n » d de» Böllern de» Frieden 
bringen. )n der Nähe eines Torfes steht ein 
KruzifU, doit wird ber K M ' r vor bcr Entjchci 
bttiigsschlachi mit anSgebreiieten Arme» nieder-
knie». Wehe Lemberg »nd Solba» am i<ach, ber 
bort von Osten nach Weste» fliest,. Ter starke 
Feldherr wirb mit de» bäuigen Völker» des 
Siebengestirns siegreich ans de», Treffen her-

| vorgehen und vor bcr Kapelle Schaffhanfen eine 
'Anrede halte». Frankreich wird nur e i n Bild 
' bcr Verwüstung teilt. Englanb wird mit seinem 
Königreich geschlagen werden und ans bie tiefste 
Stufe bes Elcitb? kommen. Eine überaus große 
Sterblichkeit wirb dieser verheerende Krieg mit 
sich bringe». Ei» grostes Land wirb von Seu-
che» »nd Hungersnot heimgesucht iverden. Die 
Türken werden treue Brüder des Monarchen 
sein. Sobald Englanb geschlagen ist. wird der 
Friede einkehren. Es wird eine unermefzlich 
graste Veränderung in den Staaten »nd eine 

I Erneuerung in der Kirche vor sich gehe». Nach 
de», Kriege existieren n»r „och drei Grostniächte: 
der Papst, Oesterreich und Teutschland. Es 
ivird zu edlen Sitten heranwachse». T e r Krieg 
ist dadiilch entstanden, weil die Fürsten erinor-
dei wurden. Mord und Meveleien iverden viel-
such stattfinden, losbrechen wird der Krieg zur 
;>u ber E;.«u. eine bessere ;lcit wirb anbrechen 
znr ^cit ber Kirschenblüte. 

^i» März l!>!7 lesen wir in einer andern 
Bnndner Zeitung die Kriegsplophezeinng. wie 
so Igt: 

Ein deutsche» Blatt berichtet, das, beim Ab-
Irnich einer Mauer im Kloster Hl. G e i s t z u 
WiSinar in Mecklenburg eine Bibel zutage gefür-
dm worden sei. und mit ihr ein Pergament, 
das seines prophetischen Inhaltes wegen im 
Rathanse zn Wismar unter Glas nnii Rahmen 
ausbewahrt wird. Die im ^ahre 1701 von ei-
nein fliehenden Klosterbruder verfastie Schrift 
lautet folgenderinasten: 

„Europa wirb zu einer Zeit von fürchterli-
che» Züchtigungen heimgesucht. Bosheit. V e r ­
leumdung und Gehässigke i t wird ein kleines. 
Häuflein aufreizen. Durch Fürstenmord wird, 
der ijrand entfacht. Sieben Reiche iverden sich 
erheben gegen einen Vogel mit eine», u»>d ge­
gen einen Vogel mit zwei Köpfen. T i e V ö g e l 
werde» mit ihren Fittichen ihr Recht schi'chen. 
„ n d mit ihren Kralle» werde» sie es verteidige». 
Ei» Fürst aus der Milte, der ein Rost von der . 
verkehrten Seile besteig!, wird von eine»' Wall 
von Feinden umringt sein. D e s Monarchen 
Wahlspruch wird lauten: Mit Gott vorwärts. 
Tie Allmacht Gottes wird diesem beistehen »»d 
ihn v o » Sieg z» Sieg führe». Es wird ein gro-
s,es .Ringen stattfinden von Ost itnd West und 
viele Menschen iverden vernichtet werden. T i e 
Wagen werden ohne Rosse bah iusausen. feurige 
Drachen iverden durch die Lüfte fliege» irnb 
iverden Feuer » n d Schwefel speien. Städte lind 
Dörfer vernichte». Machtlos werden die M e » -
scheu ollem z u s e h e » . D a s Volk ivird bie War­
nung Gottes höre» und Gott wird sein Slntlih 
abivcnben. Drei Jahre » n b sü»s Monate wird 
ber Aufruhr bauern. Zeil wirb kommen, ba du 
weder kaufe» »och verkaufe» kannst das Brot 
wird gezeichnet und geteilt werde». Meere wer-, 
d e » sich rot färben v o » Blut, bie Mnlchen .vor-

i8 Meuisseton. 
Eine ungeliebte Frau. 

Noman vvn M. H a x 111 n fl. 
(Unberechtigter Nachdruck verböte».! 

«Ich finde diese 5l'ei»sla>,»e einfach schrecklich!" 
sprudelte »lrele hervor, als sie allein I» einem pein­
lich nDflelenciieii Teil bei* Marlens waren. „Sie bat 
sv eine Art, die Herren In Ibr Schlepptau zu «min-
ge», sie müneii wolle» oder nicht. Wen» Ich an Ihrer 
Stelle wäre, ick, wiire kolossal elfei'Illchfcin, Sie be­
nimmt sich ja fast, als ob Herberl ihr Gatte wiire." 

Marianne innlile über Gretes naive Lfsenberzlg-
keil lache«. 

„irvustanze »nd Herbert verlrele» zu viel gleiche 
In te resse» , daher (omni! wohl die sehr animierte 
Art ihrer Unterhaltung. Herbert ist durch »ud durch 
Sports»,»»» »nd Kv»stanze Ist ebenfalls eine eis-
rige Sportlerin." 

„Nun ja, aber soviel .Ittfbebens vo» ihrem Rei­
ten zu machen. Ich reite doch auch, meine i.»leika 
mid Ich, wir habe» schon manches Hindernis ge-
nomine». Reiten Sie nicht, Krau Baronin?" 

„Leider nein!» ^ 

„So würde ich eS lerne» an Ihrer Stelle. 
„Herbert", rief sie dem eben vorübergehende» Ba-
roii zn, „du iiinsil deiner Ära» das Reite» lehren, 
(iines Landinanns 5ran m»si reiten künneii!" 

„Von H e r z e » gern!" erwiderte der Angerusene 
lächelnd, „voraiiögesebl, das, Marianne damit einver­
standen ist." 

t!r wirst seiner ^ra» eine» sragende» Blick zn: 
diese aber hat sich mit einer fti'nae au die Baronin 
gewandt, sie scheint die Worte ihres Galle» überbot! 
zu habe». 

Als man zum Ausbruch rüstete, halle» Maria»»' 
»»d Grete schon Frenndschasl geschlossen. >ko»stanze 
bemerkte mit spöttischem Lächeln de» herzlichen W 
schied der beiden, »nd sobald sie im Wagen sah, lieh 
sie Ihrer splhe» Zmige freie» Lauf . 

„Sie habe» ja mit der kleinen Grete Deskoi» 
merkwürdig schnell Freundschaft geschlossen, Marian-
ne: das dumme, unmanierliche Ding scheint Ihnen 
sehr svmpalisch z» sein." 

„Ich habe mich auch ein wenig über diese schnelle 
und zum mindesten bei deiner sonstige» gurückbal-
tun« sehr sonderbare Freundschaft gewundert", be­
merkte nun auch Herbert gereizt, 

Marianne erwiderte nichts. Sie liebte solche 
Wortgefechte nicht, die el-nem nur den Kopf warm 

machen, ohne z» etwas zu führen. Sie lehnte sich 
wie übermüdet in die Wagenecke zii'rück, und zog ih­
ren dichte» Schleier iibers Gesicht, wie in» anzudeu-
te». das, sie keine weitere Unterhaltung wünscht. 
Herbert ,»>d.<to»sta«ze nahmen »ach kurzem Schwei-
gen das Gespräch über das z»>» Herbst stattsindeiide 
FiichSschwanzreiten wieder auf. 

, „Also. Deskow ist i» diesem Jahre der Anführer!" 
j spottete Constanze, „»»», da wird a» Misere Leist»»-
gen keine allzngrosie Anforderung gestellt werden." 

„Da könntest du auch einmal irre», 5iv»sta»ze! 
Deökow Ist ein tüchtiger, gewandter Reiter, wen» er 
auch nicht verwegen »nd tollkühn ist." 

Constanze zuckle die Achseln. „Solch schwerblütiger 
Bauer! Er Ist sa ans seiner »klilie nicht herauszu­
bringen," 

Sie zürnte ihm, well er all ihre» Koketterien 
gegenüber seine lühle Reserve bewahrt Halle. Nun 
ihr Herbert Strehlen durchs Aar» gegangen, inubte 
sie ihre Rede schon anderweitig auswerfen, im, z» 
einer annehmbaren Versorgung zu gelangen. Der 
Gutsherr von Buchen schien ihr nicht die schlechteste 
Partie, wem» nur die impertinente Grete nicht ivS-
re, die sie zu durschanen schien und ihre Pläne gewlb 
gern durchkreuzen möchte. 

Marianne kommt soeben ans den Zimmern ih-
re, schwiegerm»!i:r Sie f.at ihren allingliche» Be­
such heule früher gemacht als sonst, da man zum 
Abendessen die Buchener Herrschaste» erwartet. 
Konstanze ist ittit Herbert zu den Borwerken gerit-
te», da Herbert sich vo» de» Fortschritten der Ernte­
arbeiten überzeuge« wollte. Ii-, dem lange» Gange, 
de» Marianne vorn linke» zum rechte» Seltenflügel 
gehend, durchschreiten muble, herrschte säst stets »»-
gewisses Dämmerlicht, dein, durch die hohen, bunt 
bemalte» Fensterflügel siel nur spärliches Tages-
licht. Sie trat zu einem der Fensterflügel und öff­
nete ih» weil, ein Strahl goldig roter Abendsonne 
flutete über sie hl». Auf dem WirtschastShofe, der 
sich nun ihre» Blicke» bot, herrschte emsiges Leben, 
hohe Fuhre» goldgelbe» Getreides wurden i » die 
Scheuer» gefahren. Jung und Alt war fleikig bei 
der Arbeit, galt e« doch, die guten Sommertag« zum 
Einfahren d-S Getreides auszunutzen. Eine Weile 
blickte Marianne dem geschäftige» Treiben »u, und 
fast wünschte sie eine» der jungen Mädchen j» sein, 
die da In der -Schaffenslust ungebundener Jugend-
kraft ihre doch gewiß nicht leicht« Arbeit wie. spie-
lend bewältigten... Doch »löblich verstummte das 
frohe., neckende Geplauder der jmigen Leute,- durch, 
das offen stehende Tor kamen Herbert und Konstante 


